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Mit I.Iuni
beginnt c i l l n e u e s A b o n n e m e n t au f die

„Laidacher Zeitung."
Der P , ä n u m e r a l i ous - P r e i s beträgt für

b'c Zeit vom >. bis Vnde J u n i :

^,'t Post llntcv Schleifen 1 ft. 25 lr.
^ur ^nibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — ..
^ Comptoir unter Couvert . . . . ! „ — „
^ln Comptoir offen — „ !12 ..

Amtlicher Theil.
besetz vom <?. M a i HG74

^'ltfftnd die Eröffnung von Nachlragecrediten für das
Jahr 1574.

. Mi t Zustimmung beider Häuser des Reichsralhes
^t>t Ich anzuordnen, wie folgt:

N r t i l c l 1.
Zum Anlaufe eines Gebäudes in Wien zur Nl.tcr-

l'lWl,ll von l. l . Vchördcn und »emtern wird nach»
'?lllich zum StaatSvoianfchlllsse 1 l̂74, Erfordernis, Ka-
, M 2 l . Titel l , „DilasterialaMude", ein außerordcnl.
^ r Credit von einer Mil l ion zweimalhundertlausend
""lden «sterr. Währung bewilligt.

Die Regierung wird ermächtigt, bei diefem HauS-
mufe dem Veiläufer die Befreiung von der denselben

7^ 8 «9 des Gefthcs vom '.'. Februar 1850. R. G. G.
^ ' ^ . lrefftnden Hälfte der ttebertragungsgebühr zu
billigen.

A r t i k e l I I .
l, ^ur Führung des Erweiterungsbaues bei dem wiener
'^«gerichte in Straffachen mit dem Oesammtkosten«
,"'lvl,ndt von dreihundert einundneunzigtausend fünfhun-
i in^," lzlg Gulden wirb nachträglich zum Staatsoor.
^ l a g e für dos Jahr !«74. Erfordernis. Capitel 28,
«'." ' l , Neubauten der Justizverwaltung", ein außer-

««ntlichtr Credit von einhundert zwanzigtaufend Gul-
" " bewilligt.
H-. . ?nsostrne dieser Credit im Jahre 1874 nicht voll-
d."°'a zur Verwendung gelangen follte, kann der un-
»^lndele Theilbetrag auf das Jahr 1875 übertragen
k°n 6"be Juni 1876 verwendet werden, in welchem
^ " jedoch dieser Erebitrest so zu behandeln ist. als ob
5 ' " Elalllsvoranfchlage 1875 bewilligt worden wäre.
5«, °H derselbe auch für den Dienst dieses letzleren Iah-

zu dtlttchnen ist.
^ A r t i k e l l l l .

Hz. .'""ine Minister der Finanzen und der Justiz sind
!? Vollzüge diefes Gesetzes beauftragt.
"Ubaptst. am 17. Ma i 1874.

l l u , Kranz Joseph w i».
^ p e r g m . p. O l a f t s in. i>. P r e t i s m . p.

hilHs.^- l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
flbem Entschließung vom ^ . Mai d. I . dem Prä
Oril^ bt« Handels, und Seegerichles. zugleich Vizc-
tz 'Lenten des Landesgerichles in Trieft Dr. Joseph
're,,, l ' n e l l i in Anerkennung seiner vieljährigen
l>ts? ""l> ausgezeichneten Dienstleistung das Ritterkreuz

^"Pold.OrdenS allergnädigst zu verleihen geruht.

hilchs^l- l- und l. Apostolische Majestät haben mit Aller.
Vjz, Entschließung vom 25. Ma i d. I . den Bandes«
^ ,»s ^ in Trieft Joseph G a z , o l l c l l i zum Rath
lty "'ltlnländlschen OberlandesgerichteS allergnädigst zu

""tn geruht. G l a s e r m. p.

sl^ ^ " Ministerpräsident hat den Ministerialconcipi-
»,. "n Ministerrathspräsidium Erich Grafen K i e l «
l r ^ t y g zum Ministerial«Vizesecretär ebendafelbst

stcs.,.^r Minister des Innern hat dcn Stalthaltcrei.
l , « , ^ Leopold Ritter v. M a y e r sbach ^um Oezills>

"wanne im llüstenlande ernannt.

l i l i i ^ ^ r Iustizministcr hat den Rathe sccretär des lüften-
iX^'Zln Oberlandesgerichtes Franz Michael W e r k

" " h des Landesgerichle« in Trieft crnannt.

ltltl^ " Handelsminifter hat der aus Anlaß des Rück
"«üiy, " s Vizepräsidenten Julius S l e t t n e r vorge«

«"en W,hl h,g ^ ^ ^ D i m m e r zum Vizeprä.

sidenten der Handel«, und Gewerbelammer in Trieft für
das Jahr 1874 die Vestätigun« ertheilt.

Am ^7. M a , I874 wurden in der l, l. Hos- und Staal«-
druclerei in Wien da« XX. und XXl. I t l l c l des 5»eich«gesrtzblatle«,
vorläufig bloS in dcr deutschen Ausgabe, llnegegebm und ver-
sendet.

Da« XX. Stllck enthält unter
Nr . 61 baß Gesetz vom 15. M ° i 1874 ilber die den Netimgesell-

schaflcn im Falle ihrer Fusion zu gewährenden Gebühren-
erleichlcruügen;

^i l l . U2 das Gcsly vom Itt , M a i 1874, wodnrch dir Vereinigung
mehrerer in NeHmen und Miihrcu gelegenen Rcalilälen mit
dem flirsilich ^iechlcnsicin'schen Primonenitur-Fideicommissc
bewilligt w i rd ;

9ir. 63 dae'Gtsch vom 16. M a i 1V74 betreffend die Herstellung
einer i^comoliveifrllbahu von Svalalo nach Sivcrich mit
einer Abzweigung »ach Scbcnico;

Nr. 64 da« Gcsch vom 16 M a i 1874 bctresjcud die Bedingungen
,md Zugcstiilidnissr silr d> ^"> rsttlluua. drr ^iseubuhn.
linien von l'sobl'Sdors !>« ,!!-» mil drr Zweigbahn
t,on Sche>bml!l!l nach ^. . , ._ ^ch. eventuell Freiland.
von ?robrr5dors nach Gnlmstsin und von Püchlarn nach
Gaminz;

Nr . <!5 daS Gesetz vom 16. Ma i 1K74 wrgcu sofortigen Äu«
baue« der Theilstreclc Nnlonitz P iz ib ramPro t i v in der pro-
jeclierlen ko:omotivfi!>i,bl>hn von ^irbsüail nach Kuschwalda-

Nr . fttt da« Gesetz vom 17. M a i 1874 betreffend die Eröffnung
von Nachtragscreoilcii f i l l da« Jahr IU74;

?lr. 67 die Perordnunn der Ministerien ^cr Justiz und der
Fiuanzcn vom I « . M a : 187H bclreficnd die Verpflichtung
der Ollichlc zur Millheil'unci der unter die Amnelllina. t̂
zur Tarispoft s>5 del« Grseftes vom 13, Dszembrr !«6^!
lR . O. V, Nr . «'.») slllleudrn Anmeldungen von Verträgen
llber Handrlsgcsellfchaflen an d,c zur Ocbührenbcmessung
vcrufeucn Aemter,

Da« XXI. Stllck enthält unter
Nr . 6« da? Gesetz vom 20. M a i 1874 betreffend die gesetzliche

Auerlemmug von RelilliousflescUschllslcn.
(Wr. Z tg . Nr . 119 vom 27. Mai.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

Nuch die P r o v i n z - und f r e m d e n J o u r -
nale werfen einen Rückblick auf die früheren D e l e «
g a t i o n s s e s s l o n e n und constatieren, daß diese par-
lamentarische Institution sichtlich gewonnen und ftch zu
einem lebensvollen Organismus herausgebildet habe.

Die .. V r U n n e r M o r g e n p o s t " sagt: ..Das
Reichsbudget ist von den Delegationen in rascher Weise
festgestellt worden und wenn wir bedenken, unter welch'
schwierigen Verhältnissen dies zumal in diesem Jahre ge-
schah, wenn wir bcdtl.ltn, daß die wirtschaftliche Krise
dem Volkswohlstände in den beiden Theilen des Reiches
schwere Wunden beigebracht und daß es demnach galt,
einerseits auf die Sleuertrafl der Vevöllerunp, aiidirer-
seils auch auf die Bedürfnisse des Reiches die gebüh-
rende Rücksicht zu nehmen und angesichts der politischen
Verhüllnisse Europas die Weh, kraft Oesterreich.Ungarns
intact zu erhallen, so können wir unmöglich verkennen,
daß die Delegationen nach bciden Seiten hin möglichst
gerecht zu werden strebten^ulid in echt patriotischer Weise
die Mittel bewilligt haben, welche die Erhaltung des
Wehrorganismus erheischt.

Die „ N o r d d . « l l g . Z t g . " zollt der eben ab'
gelaufenen Session der D e l e g a t i o n e n volle Aner
lennul'g. Dieses Mal t gesteht es offen zu, daß die De-
ltgierlen trotz aller Versuche, welche gemacht wurden, um
Restrinctionen an dem Kriegsbudget vorzunehmen, es als
ihre p a t r i o t i s c h e Pflicht angesehen haben, die Forde-
rungen der Kriegsvcrwallung uur unwesentlich zu alle-
rieren. Das berliner Glatt schreibt: „Es ist leicht ver-
ständlich, daß dlm Verlauf der Session auch außerhalb
Oesterreichs bereitwilligst Gcifall überall da gezollt wird,
wo aufrichtige, sympathische G c M e für Oestcrrlich.Un-
garn gehegt werden. Wiederholte vom Minifterllsche in
den Delegationen und deren Ausschüssen abgegebene Er-
klärungen haben allerorten die Ueberzeugung neu gelräf'
ligt, daß die österreichisch.ungarische Monarchie unver-
brüchlich an jenen Grundsätzen einer Politik des a l l «
gemeinen F r i e d e n « sefthält, die in den Monarchen.
Zusammenkünften zu Gerl'n, W,en und St . Petersburg
eine mehrfache feierliche Veslegelun^ erhallen hatten. Zu-
gleich aber ist die VereitwiUigleil, mil welcher die Per-
treler der österreichilchel, Büllel im Rcichsrathe wie in
den Delegationen der als'Träger jener stricoenspolitll
vor fie tretend!« Regierung in allen wesentlichen Mo
menten tlilgegenzulommen sich beeilten, eine erfreuliche
Vürgschaft, daß die überwiegende Mehrheit jener Böl.
ler mit der friedlichen Politik ihrer Regierung von Her»
zen einverstanden ist, und in derselben eine bedeutsame
Gewähr für die Vtabililät der gegenwärtigen Vlrhült-

nisse überhaupt erblickt. Jedenfalls hat der für die gort»
schritte in der Gesetzgebung sowie für die Vethütigung
des Einvernehmens zwischen der Regierung und den
Völkern so fruchtbare Verlauf der legislativen Session
in Oesterreich wesentlich dazu beigetragen, die gegenwär-
tigen Verhältnisse zu consolidieren, ein Resultat, d»S an-
gesichts der wiederholt charakterisierten Tendenzen der ge-
genwärtigen österreichischen Politik dem W e l l f r i e d e n
nur zur Förderung dienen kann."

Die . T a g e s p r e s s e " bemerkt über die in meh-
reren Städten Oesterreichs demnächst stattfindenden
W ü h l e r v e r s a m m l u n g e n folgende«:

«Die Zeit der parlamentarifchen Ferien ift für die
Mehrzahl unserer Abgeordneten leine Zeit der thaten-
losen Ruhe. Die Pause wird von den verfassungstreuen
Abgeordneten dazu benützt, um mit den Wühlern in Eon-
tact zu treten und sich deren Urtheil über die Thütigleit
während der abgelaufenen Session zu unterwersen. »u«
allen Theilen der Monarchie liegen uns Meldungen vor,
daß die Abgeordneten der Verfassungspartei in Wähler-
Versammlungen sich den Wählern vorstellen werden, um
Rechenschaft über ihre Thätigkeit in der ersten Session
des direct gewühlten Abgeordnetenhauses zu legen. Diese
Wählerveisammlungen haben außerdem auch den Zweck,
durch unmittelbare Kundgebungen der Veoöllerung einen
Druck auf die Regierung zu üben und dieselbe dadurch
den noch ungelösten Fragen der Cioilehe und der Rege-
lung der Verhältnisse der Altlatholilen günstiger zu ftim»
men. M i l dem Volum der Wähler ausgerüstet beabfich'
tigen die Abgeordneten in die neue parlamentarische Cam-
pagne einzutreten und diese Fragen zur endgilligen Ent-
scheidung zn btingen. Die Parteitage, welche im Mo-
nate Juni abgehalten werden, sollen den Wühlerversam«»
lungen, wie wir hören, die Directive geben. Alle drei
VaNelversammlungen — in Znaim, Warnsborf und
Krem« - haben die w i r t h s c h a f t l i chen und c o n -
f e s s i o n e l l e n Fragen auf ihr Programm gesetzt und
ziehen sie so in den Kreis der Erörterung vor den Wüh-
lern. Die WahltlVersammlungen »erden nach ber Pa-
role vorgehen, welche <u WarnSdors He rbs t , in Znai»
F u x und in Krems K o p p ausgeben wird. Man darf
sich von diesem einheitlichen Eharaller, welcher durch die
Parteitage den einzelnen Wähleroersammlungen in ber
Provinz aufgedrückt wird, für die Eonsolidierung der
verfassungstleuen Partei manches versprechen, wenn auf
den Parteitagen sich neben dem Vestreben, die freiheit-
lichen Errungenschaften zu vermehren und Postulate der
modernen Zeitftromung zu erfüllen, auch die nüchterne
Erwügung geltend machen wird, daß die Principien, u«
welche die Verfafsungsparlei mit der nationalen und fb«
deraliftischen Opposition lange und mühfam gerungen,
von der gegenwärtigen Regierung verkörpert und ver-
wirklicht weiden. Die Parteitage und Wählerversamm-
lungen müssen sich von diefer Erwügung beherrschen
lassen, »ollen sie nicht mit dem Streben nach Einfüh-
rung liberaler Institutionen sich dieselben noch ferner
rücken, indem sie die Stellung der Regierung erschüttern
und einem Systeme Raum geben, welches nicht nur der
Freiheit, sondern auch der Verfassung verderblich werden
könnte. Nur au« einer leidenfchaftslofen Vehandlung
der Zeitfragen und au« einer Erörterung, welche a l l e
gesetzgeberischen Factoren beiücksichtigl, läßt sich eine Eon-
solidierung der Verfassunsspartei einerseits erwarten und
änderet seil« Recriminalionen vermeiden, »elche ungerecht
wären und das Ziel verfehlten, da fie nicht die Regie-
rung, fondern die Partei selbst am empfindlichsten treffen
würben."

Ueber die Deroule im n a t i o n a l e n Lager meldet
der brünner Correspondent der „Presse": .Die Zerse-
hung der nationalen Partei hat in M ä h r e n solche
Dimensionen angenommen, daß den Führern bereit«
schon mehr als bange geworden ist. Der Absah der in
Vrünn und Olmütz erscheinenden Parleiblütler nimmt
mit jedem Monate ab, während die Verbreitung des im
v e r f a s s u n g s f r e u n d l i c h e n Sinne wirkenden ..Mo-
ravan" fortwährend steigt und diese« Journal fich sogar
in Orten zahlreicher keser erfreut, in denen biehcr die
Politik der Fundamenlalartilel als Heiligthum gegolten
hatte. Die Koriphüen der Partei werfen fich gegenfeilig
die Schuld der jetzigen Zerfahrenheit an den Hol« un>
namentlich lomml Graf Egbert Velcredi am übelsten b»
von. den man offen befchuldigt. daß er einmal eimn
Wirrwarr hei vorgerufen habe, da er entgegen dem Ve»
fchlusse dcs illubs der riationulen Abgeordneten Mähren»
nicht in den Reichsralh eingetreten sei, bah er vielmehr
bei seinem oftmaligen »usenlhalte in Prag den Feudalen
und «ltczechen elne falsche Anficht von der Stimmung
der czechisch-slavlschen Vcvvllerung Mühlen» l,elgtl>l»ch»
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und die genannten ElcmlNle in der Passlvltgieplllitlk bt'
stäkt habt. Ulbriglnö sä eint sich Graf Bclcredi diese
Anth pa'hie s:lner lhimaüg^n Vundesqcnossen nicht sehr
zu H:r;cn ;u nchMkn, da er volle Mußt findet, seine
Aufmerksamkeit landwiKhschastlichen Unternehmungen zu-
zuVlndcn; nielmehr mag ls ihm sehr angenehm sein,
daß er j tz! Gelegenheit hat, seinen Geldbeutel zuzuschnü-
ren, der feil Jahren lür die Interessen seiner Partei
sehr in Anspruch genommen worden war. Alhnliche Gc-
suhle dürflc?! die Piälaten theilen, die auch nichts mehr
hergeben wollen. Den ärgsten Schlag haben jedoch Pra-
zal und Eoiisorlen durch den Zusammensturz der von
nationaler Seite in« Leben gerufenen Aclien-Unterneh-
mungen t l l i t ten, da dieser Krach unseren slavischen
Bauern Verluste zugefügt hat, deren Nachwirkung sie
jahrelang in lhren wirlhschaftlichen Perhültnissen fühlen
werden."

Zur Hebung des Handelsverlehrs.
Der „P . Lloyb" »mpfängl über die in Petersburg

stattfindenden Verhandlungen zur Erleichterung und He<
bung des Handelsverkehrs zwischen O esterreich »Un<
g ä r n und R u ß l a n d folgende Mittheilungen:

„Die Zugeslünomfse, welche die russische Regierung
al« wquioalit?t der in Aussicht sseftellten Verkehrserleich-
terungen beansprucht, find die Gestaltung der ununter«
drochenen Emfuhr russischen Getreides beim f. l . Zoll«
amt in Novcsiellca in der Weise, daß der WarentranS»
port daselbst nicht auf gewisse Stunden des Tages be«
schränkt bleiben, sondern sowohl im Eingänge als auch
i « Austritte vor Sonnenaufgang und nach Sonnen-
unleraang slallfi,den dürfe. Weitere Erleichterungen in
der Q^aranlllme-Vlhandlung des russischen Schlacht-
viehes, die Bestattung des directen Transportes auf den
Eisenbahnen bis zur Quarantine, und die Zuziehung
der russischen Veterinäre bei der Untersuchung des russt«
schen Schlachtvilhes, in gleicher Weise wird die Inter»
vtntion der österreichischen Tyierärzte bei den russischen
Kontumazanftallen zugesagt. Die Errichtung einer Brücke
in Husswliaec auf gemeinschaftliche Kosten der beiden
Reglliungen zur Ermö^lichung des dortigen Grenzver-
tthrs, endlich dlt Auflassung des ZollausschussüS von
Vrody. Die Behandlungen bttreffend hat sich im Ver-
lauf der Besprechungen herausgestellt, daß manche der
oon unseren Delegierten aufgestellten Postulate schon
bisher Berücksichtigung gefunden; bezüglich anderer hat
die russische Regierung ihre Geneigtheit bekannt gegeben,
denstlben gerecht zu werden, so z. G. die gewünschten
Zollämter zu errichten und einige der bestehenden in
eme höhere Kategorie zu erheben. Doch hat sich die
NolhHendigtclt herausgestellt, in beiden Richtungen die
Nuefüdldalleit der gegenseitigen Wünsche von örtlichen
Untersuchungen abhängig zu machen, welche besonders
die Fragen der neuen Gren^eröff^ungen und der Eom-
pttenzerweiterung der besllhenden Zollinstitution betref«
fend, im Laufe des nächsten Sommers durch eine ge-
mischte Commission rufsischer und österreichisch-ungari«
scher Delegierten vorgenommen werden sollen, wo dann
über die durch diese Localcomm sston gewonnenen Resul-
tate eine neue, in Petersburg oder Wien zusammentre-
tende Conferwz enlschelden wild. Die besonders für
Unaarn wichtige Frage der Herabminderung der rufst«
fchen Einfuhrzölle auf unsere Weine bildete zwar,.wie
dies oon der russischen Regierung, welche in Tariffragen
die eigene S lbständiglcit aufs strengste zu wahren ge»
»l l l t ist. schon oon vornherein ausgeschlossen wurde,
leinen Otlltnftand der osftciellen Verhandlungen doch
hat — wie wir erfahren — das russische Finanzmini«
flerium eine Möglichkeit der Herabsetzung dieser Zölle
aus eigener Initiative nicht ansgeschlossen, und wurde

übereingekommen, daß unsere Delegierten ein Mmoian
dum mit einer ausführlichen DlnstcUuna und Molio:e'
rung des Sachoerhaltes und der Angabe unserkr For»
derungen nach dieser Richtung vorlegen soll::', wtlche«
die russische Regierung bereitwilligst entgegennehmen und
bestrebt sein würbe, den ausgesprochenen Wünschen nach
Möglichkeit nachzukommen."

Das neue Cabinet in Frankreich.
Die französischen Journale widmen dem neuen

Ministerium mehr oder minder große Artikel.
Die . C o r r e s p . H a v a s " schreibt: „Man ist

allgemein der Ansicht, das neue Cal-inet werde seine Auf-
gabe darin fuchen, das Finanz« und Specialgesetz ohne
politische Färbung durchzusetzen. Ohne Zweifel wird es
nicht darauf verzichten können, die Nationalversammlung
zu bewegen, sich über die konstitutionellen Gesetze aus;u»
sprechen, doch würde seine Einmischung in diesem Sinne
nicht so well czeh'n. daß es die Vertrauensfrage stellt.
Unterdessen versammelte sich das neue Cabinet vorylslcln
morgens unter dem Vorsitze des Marschalls Mac-Mahon
und die Minister nahmen nach Aufhebung des Rathes
Besitz von ihren respective« Ministerlen und beschäftigten
sich mit der Bildung ihrer Kanzlei. Herr Desjardins,
der Unterstaalssecretär im Ministerium des öffentlichen
Unterrichts, hat seine Demission gegeben, wird aber noch
prooisorlsch im Amte bleiben. I m Staatsministerlum
des Innern soll die Stelle eines UntcrstaalSsecretär«,
deren Inhaber Herr Varagnon war, abgeschafft und durch
eine Generalsecretärsstelle ersetzt werden. Die Stelle soll
von jemanden besetzt werden, tur nicht der Nationalver-
sammlung angehört."

Dem „ S i ü c l e " zufolge wäre in dem vorerwähn«
ten Minifterrathe beschlossen word-n, e» sei der Kammer
allein zu überlassen, die Frage der konstitutionellen Oe«
setze und deS persönlichen und unpersönlichen Scptenni-
umS zu lösen. DaS Ministerium, das sich Geschäfts«
cabinet nennt, läßt. wie dasselbe Blatt meldet, durch
seine Freunde anzeigen, es werde noch vor den August«
ferien das Budget von 1875, da« Gessh über die Ca-
dres der Arm«, das Gemeindeaefih und dasGchtz über
den höheren Unterricht bisculieren lassen.

Der „ F r a n < / a i s " filidct, daß unler den obwal»
tenden Umständen die Bildung ei7.es geschäftlichen Mi«
nisteriums der einzig mögliche Nuswig gewesen sci.

DaS orleanistische „ J o u r n a l de P a r i s " sagt
von den neuen Ministerien, sie müßten klug auftreten,
um der Majorität die Zeit zu verschaffen, sich mit einem
neuen Programm reconstruiren zu können; in solchem
Falle würden sie einen großen Dienst geleistet haben und
in der Geschichte einen ehrenvollen Platz einnehmet».

Die „ P r e s s e " nennt das neue Cabinet ..ui ini i-
n iMr^ iwu <1a «olution, m»!u <1n »sm-cii^ftliition, lin
8U3p6!,8i's)N <ln l1>880iutwn/' Ueber das Ministerium
der Nichlauflösung äußert die „Presse" sodann: ..Es
läßt der Kammer Zeit. sich zu sammeln und den Par«
teien die Möglichkeit, einen Blick auf diese furchtbare
Eventualität, die Auflösung zu werfen. Da alle Com»
binationen gescheitert sind, so kann man begreifen, daß
das Cabinet keine sehr kühne Politik verfolgen wird. Cs
ist lein Kampsministerium, kein Ministerium der Linken.
ES ist ein Ministerium, daß dadurch, daß «S inS Leben
trat, eine Krisis beendete, die unfehlbar zur Auslösung
geführt haben würbe. DieseS ist sein erstes Verdienst in
den Augen der Conservalioen."

I m weiteren bemerkt daß Vlatt, daß daS mue Ca<
binet den Pateien Zeit lasse, sich zu sammeln. ES
werde ein Cabinet der Beruhigung sein. Die Minister
würden im Grunde ihres Herzens ihre Bevorzugungen
bewahren und heute wie gestern erscheine ihnen die Or»

ganzsaliou de« Scptlnnium« als eine Nothwendig!. >l-
— I l , ähnlicher Wcisc läßt sich der . . S o i l " «r«
nehmen; seiner Ansicht nach wird daS Ministerium, zu"
mindesten für jetzt, konstitutionelle Politik und die F l ^
am über unpersönliches oder persönliches Seplennat b:i
Seite lassen und so eventuell compromillierenden T̂ ba>-
ten auS dem W?ge gehen.

Die legitimlstische , U n i o n " hält mit ihrem N>'
theil noch Muck; die Rechte sei einig und die lsle'5'
i.isse windcn ja lehren, ob die Haltung des Cabins
der Politik der Retten entspreche.

«uch die rcpublicanischen Glätter, mit NuSliahn"
de« offen gegen den Mal schall auftretenden „ T e m p s " ,
führen eine zurückhaltende Sprache.

^Politische Uebersicht. ^
«aibach, 29. Mai .

Der „Plster Lloyd" meldet: Die Verhandlung,
welche mit dcr rumänischen Regkrung inbelnss der r«<
män i f chen E i s e n b a h n a n s c h l ü f s e stattfinden,
nehmen nicht den gewünschten Verlauf. Die ungaris^
Regierung verlanate die gleiche Tarifbegünstigunss !^
nie orsovaer und tömöser Linie, damit nicht der lion'
stabler Anschluß durch Begünstigung der orsovaer sM
diachgeleyt wllde. I » Bukarest betrachtet man ansst'
blich diese Bedingung als eine Demüthigung und ist d ^
nicht geneigt, darauf einzugehtn. .

Vor einigen Tagen trat ein ungarisches sla"
mit sensationellen Enthüllungen über eine süds l»" ' '
sche Ve rschwürung hervor. Die pester ..Refol"
will nemlich von einer förmlichen Verschwörung ge "̂
den Vttbanb mit Ungarn wissen, die in Kroatien ü̂
plant werde, und als Haupt und Leiter derselben " '
zeichnet „Reform" den Bischof S t r o ß m a y r , dE"
Endziel heule wie vordem eine „Südslavia" sei. O<"°'
mayer. schreibt ..Reform", ist der Kopf der geaelivM'
gen kroatischen Politik; die beiden Fractionen, in «">«
die ehemalige Opposition scheinbar gespalten ist ^ ' .
Gruppe unter Matanec und die andere, welche gsN^
wältig mit Mazuranlc in der Regierung ist — dit"'
ihm als rechte und linke Hand. Zwar weiß ,«»">'"
die Rcchtc nicht, was die «inte thut; Sttoßmap/. l "
Kopf, weiß jedoch, iras er thut uno was er m» ^
einen und andtrn Fraction will. „Die kroatische Ue''
rung arbeitet rastlos und cons qucnt auf vöüigc A" '
rottung der Unionisten hin."

Der f ranzös ische Minister des Innern ell««''
gelegentlich des Empfange« feines Geamtct,lö,p.ls, ^
er. unbeirrt von jevem Parteigeistc. an der V " « ^
gung der Gesellschaft und der «ufrechthalllmg der -"'^
arbeiten werdc. Die Wc>rte des Ministers dlilcklt" ^
fcsten Entfchluß aus. icLe Ungesetzlichkeit und jct" ^
ruhe energisch zu unterdrücken. ..

Aus R i o de J a n e i r o wird vom 7. d. aen'^^
Die Kammer ist am 5. Mai durch eine T h r o « ^
eröss/ut worden. Diesclve weisl auf den b l̂dig-N
schluß des dlfmltivln strildcnsoertrages mit der als.^
tinischen Rlpublil und Paraguay hin und vllhl'ßl ^
Beendigung des kirchlichen Conflicts, da die Nlgle'"^
obgleich die Bischöfe von Olinda und Para wessen^,
lltzung der Constitution strafbar feien, dennoch?'^
gung anwenden werre. Die Thronrede empftchll!^
die Errichtung von lanbwirlhfchasllichen Creditins^^
und velhtißt die Vorlage eines Wahlgesetzes und ^'
tierungSgssttzeS. ,̂g'

I n P a r a g u a y ist ein neuer Aufstind a>m' -,
chen. Die Aufständischen schlugen die Rcgierunastl"^
und marschierten auf die Hauptstadt, zogen ßÜ
vor deu brasilialiischen Truppen zurück. ^

Feuilleton.
Die Schauspieler.

Eine srzHhlung von Wilhelm Marsano .

(Fortsetzung.)

So war Fritz eine geraume Zeit bereits in Ster«
nau'S Haus« ein- und ausgegangen, ohne daß sich in
der Etellung der beiden Liebenden gegen einander etwas
wesentlich geändert. Sie waren beide glücklich, wenn sie
sich nur sahen, sie fühlten beide, daß sie gegenseitig lieb-
ten und geliebt wurden, ohne daß sie eines Wortes
zur Erklärung dedutft oder sie herbeizuführen gesucht
hüllen.

Da war eines Abends niemand als Fritz gegen»
»äil ig. Seraphine hatte mit tiefer Innigkeit einige
Spohrische Lieder gesungen und Fritz fühlte sich in sei«
ner innersten Seele ergrissen und geiührt. Er war an
Seraphinens Seite zum Pianoforte getreten und blickte
aus die Sängelin nieder, die eben die blendend weiße
Hand auf den Taften liegen ließ, welche leise verhallten.
D « Mutter hatte eines häuslichen Geschäftes wegen das
Zimmer verlassen, und e«ne liefe Stille umgab die
Helden, die nur die wiedettlhrende Bewegung de« Pen«
del« an eir.er Schlaguhr in gleichförmigen Pausen
unterbrach. —

Straphine sah zu Fritz empör, dessen schwimmende
«ugen »ie zwei feuchte Sterne über deu ihren hingm,

und ein fast ängstlicher Seufzer löete sich au« ihrer
Brust. Da hatte Fritz, ohne es selbst zu fühlen, Sera«
phinenS Hand ergrissen und an seine schlagende Brust
gedrückt. Das leise Zittern ihrer Hand ward zu einem
noch leiseren Drucke, der elcctrisch durch Fritzens Pulse
bebte. Sie halte fich in ihrer Befangenheit erhoben und
stand nun vor dem hochaufathmenden Ilinglinge da. tine
zarte, erröthende Nymphtnaestalr. Fritz legte, wie in
einem süßen Traume besangen, selnen Arm um den ^
schlanken Leib Seraphinens und zoq sie näher an sein
Herz. Wie in einer halben Bewußtlosigkeit lehnte sie
endlich da« schwindelnde Haupt an des Glli:blen Schul-
ter, der seine heiße Stirne in die braune Flulh der
Locken drückte. Da sah Seraphine in Thränen lächelnd
zu ihm auf, ihr Arm ruhte auf seinem Nacken, und so
sich immer näher und näher senkend, wie zwei nachbar-
liche Pulpurrosen, neigten sich die blühenden kippen
glühend zu einander, bis sie, in einen tiefen Seufzer sich
auflösend, zu dcm ersten, heiligen Kusse der Liebe ver-
schmolzen. So in süß<!r, betäubender Trunkenheit standen
sie nun einen Moment, aber ein solcher Moment, den
man nur einmal mit dieser rein himmlischen Innig«
keil erlebt und verlebt, wieat ein lange«, liebelte««
Leben auf. —

Seraphine löste zuerst die umschlingenden Ringe
der Arme, »ie gewöhnlich in solchen Augenblicken dem
jungfräulichen Gemülhe die Besonnenheit eher als dem
Manne wiederkehrt, und trat mit gesenkten Blicken von
dem Geliebten zurück, dcr von diesem Welhfefte der Liebe
an tin Theil ihrer V»le htwoldln auf lwig. Auch Fritz

fühlte, daß er nie mehr von Seraphinen lassen s,,
und einen ganzen Himmel oon Seligkeit in dll ^,,
trat er. in das Nachgefühl des erlebten O l l M . ^
senkt, stumm an das Fenster. Sie hätten beide j's ^ „
eine Sylbe sprechen können, trotz dem, daß sie " ^
jetzt so viel zu sagen halten. ^

Da trat die Mutter cm. Der klugm ,5l°» ^,
,s mit einem Blicke auf die beiden klar, daß l ^ ^<
großer, entscheidender Augenblick in das LtbtN ^ ^
benden getreten fein möge. Sie blieb aber ""^. c«lll<b
wie bisher und fuchte durch ein glcichailtig/S ^ ' ^
den Sturm von wechselseitigen Empfindungen ^ M „
schwichligen, der in den Hcrzm der vlioen <"' ^ „
war. Sie sprach lange allein, ehe es «'"es ^^uie- ' '
vermochte, in ihren ruhigen To:, mit " " ) " ' ^ l : s
Doch vermilden sich die Blicke Fritzens und V l ^ ^ . i ,
den ganzen Abend scheu vor einander, und u^^a»!'
früher als gewöhnlich, denn es that beiden d«c ^ ,
keil noth. Beim Abschiebe, wo sich ihr Auge w ^ c
flog ein leises Erlüthen wie eine Morgens , ^ t
beider Antlitz hin und er ging fast heft'g " " "
von bannen. . PliOl^

Die Mutter wollte in dieser Stunde o" ^ „ .
erlcnnen, ob sie sich in dem Herzen ihrer ^ . ^ , I>e
Obwohl sie einsah, daß ein Geständnis l ^ ^ ^
bcndtn Mädchen unmöglich sei, so M " « >' ch ss<
die Tochter an das Herz der Mutter, wen« a ' " Platz,
glnd. flüchten wUsse. denn es ist j ° d " „ ^ h ftl
»o ein kindliche« Haupt vertrauend " 9 ° ' ^ « pa"
wlinen kann. Vie trat zu Seraphlnen, ergr'il
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Llmdwirthlchaftlicher Unterricht.
, D,s l. und l. österr. Nckerbaumlnisterlum beabftch.

" l . »tt der Verfassung von Lehrbüchern für »cker-
°'">chulen und l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e M i l .
' , spulen Fachmänner zu betrauen, welche unter Ge<
"llyrung bestimmter Bortheile hlemit zur Vcwerbung
ngtladen werden. DaS Nckerbauministerium sichert dem-

Mgm Vewerber, welcher für die Verfassung eine« oder
MMer Lehrbücher gewählt wird. ein Honorar in zwei
"lolll, zu. Das Ackeidauministcrium behält sich vor. für
l>" Uüd daejcluc Lehlvuch auch einem zweiten Vewcrber
^l 'ral, zu ertheilen, wobei der in zweite Linie gtstellte
herber von der ersten Honoiarsrate nur die Hälfte,

lzwcite Rate jedoch zur Gänze in dem Falle erhält,
" stlti Manuscript angel'omomi wird. Die Gewerbun-

»ln suit» spülcsteuS bis Ende Oktober laufenden Jahre«
""> l. l. Altüldaumillisterium einzureichen.

. Die Uebel traguny dcr Arbeiten erfoll>t vom Acker»
°«umlnisterium nach »nhvrung nnb über Porschlag eines
Mcomilös. Das Nckerbauministerium behält sich vor,
vtwtlbtrn, denen die Peifassul'q eine« Lehrbuches zuer-
s t ist, in besonders beriiclstchtigenewellhen ^äucn
'""vor Verfassung dcs betteffmden Vuches die Mittel

°" Informationsreisen zu gewähren.
. Der mit der Verfassung cines Lehrbuches Betraute
"tnlUVt mit der ersten Honorarsrate die Verpflich»

!w^' ^ binnen der mit ihm vereinbarten Frist das
^«nufcript mit der Bestimmung zur Veröffentlichung

ln Nckerbaumillifterium zu überreichen; d) «bänderun-
°lll ober Umarbeitungen, w^che eventuell vom Ackerbau-
^'Niftlrlum über Antrag des ciuzufetzenden Redactions-
"lnil^z gls wünschenswerlh bezeichnet werden sollltn,
"zunehmen; «) im Falle das Manuscript vonfcile des
ucrbauministerlums nicht anljenommen »erdcn sollte,
^lt lei weitere Nnfprüche auf Entschädigung zu erheben.

. Durch die Zuerlcnnung, respective Annahme der
l'tlten Rate. übernimmt der Verfasser die Verpflichtung,
'6 Manuscript unverwcilt der Publication zuzuführen,
'"bei dtmselben die Wahl eines Verlegers, die Verein«
°lulg tine« Honorar« mit diesem und überhaupt jede
^litiiglich dem Autor zukommende Detailbestimmung
°" Druck. Ausstattung u. s. w. freigestellt bleibt,

h. Die Verfassung der für Ackerbaufchulen bestimmten
^'lbüchtr wird nur Inländern oder solchen Ausländern,
'durch mindestens zwei Jahre an österreichischen land-

^schaftichen Lehranstalten oder in einem verwandten
'̂"ungskreise vor nicht länger als einem Jahre inner-
" Oesterreichs thätig waren, übertragen.

^ ^lir Nckerbauschulen der manuellen Richtung bezieht
«llll, / Concurs auf folgende in deutscher und lhellwcise
W italienischer Sprache zu verfassende Lehrbücher
5 . ^ Nachstanden Oedingungen. wobei bemerkt wird,
lllin^i ^alienischen Lehrbücher Gegenstand einer selbst«
«nolgen Bewerbung sind und nicht etwa blos Ueber.

»>>?." sein sollen: :l) Physik und Ehemie (deutsch
ten Hlitnisch). bshe der erften.Rale 400 ft., der zwei-
hül, " sl-; ^Naturgeschichte (deutsch oder italienifch),
c> ! " r ersten Rate 4<>0 f l . , der zweiten <'.00 Gulden;
>«l , ^rthschllstalehre ^cutfch oder italicnifch). Höhe
b'ulü ^ " ^ ^ ^ " ^ ' b« zweiten 800 fl. Für Acker.
Wicht " b " vorwiegend formellen oder theoretifchen
Mle >!"̂  ^"b die angestrebten deutschen Lehrbücher und
m,,"°" Vedingungcn folgende: .̂ ) Chemie. Höhe der
l ^ . ^ 400 fl.. der zweiten 600 fl.; l>) Natur»«.
G,s> Höh. h „ „ ^ „ M ^ 500 fi,. der zweiten 700
6(X> ' ^ Landwirthschaftslehre. HVHe der ersten Rate
< K t , / ' der zweiten 900 ft.; <1) landwirlhfchaftliche
Ü00 ss ^ ' buhe der ersten Rate 400 f l . . der zweiten

' ' e) Zeichnen und Vermessen, Höhe der ersten

Rate 400 fl.. der zweiten 500 fi Für lanbwirlhschafl.
liche Mittelschulen fällt die Beschränkung auf Inländer
weg und bezieht sich der Concurs anf nachstehende Lehr.
bücher und Bedingungen: :H Lanbumthfchaftslehre in
vier Hauptabschnitten, hohe der ersten Rate 1000 fi.
der zweiten 15)00 fl.; d) die landwilthfchaftlich-chemi.
sche Technologie, Höhe der ersten Rate «00 ft., der zwei-
ten 1000 ft.

Hagesnemqkeiten.
- ( E i n Geschenk fu r 3 e. Ma jes tä t den

Ka l se r . ) Der Doge von Bn'.edlg Andrea« Hntti schenkte
im Jahre 152.^ dem Herzoge Anton von L o t h r i n g e n ,
«inem Ahnen Sr. Majestät des KaiserS F r a n , Joseph ,
eine silberne Halskette. Dieselbe wuide zu Namv i « Fa.
milienschatze aufbewahrt, blS dleser »n der Revolution zer-
streut wurde. Einen Theil der Kette vergrub jemand und
später fand ihn ein Aldeiler. von welche» ein Mitglied
der Familie Ianlovich den Gegenstand lauste. Der Eigen-
thümer fchenlle dann denselben dem unganschen ÄeichSlage»
abgeordneten Ianlodich, welcher später von dem historischen
Werthe deS KellcnsiückcS Kennlni« erhielt und daher dieses
S l . Majestät zeigte und zum Geschenk anbot. tze. Ma.
jestät hat das Geschenk angenommen und die Aufmerksam»
keil de« Herrn Ianlovich mit seinem mit AUcthüchsten Unter-
schrift versehenen Bildnis erwidert.

— ( D i e W o h n u n g S n o l h ) steht auch in Kla.
genfurl auf der Tagesordnung. Die „Klagensullcr Zeitung"
widmet diesem Nothstände cine Rcihc von Arlileln, deren
erster den Mangel an Zunahme oer BtvüllerungSziffel aus
den Mangel an Ml,nu«gen zurückführt. Man erwartet —
ist erst die Vauluft rege geworden — einen Zuzug solcher
Familien, denen Wien m,d Oroz zu theuer gewotden sind
und meint, sind nur erst 50 Wohnungen geschaffen, so
werde auS diesen fllr Klagenfuil eme Mehremnahme von
10,000 ft. per Jahr rcjulllcren. d« allen Ständen und
Gewerben mehr ober weulgel zugute kommen. Klagensurl
hat Vauplähe und Vaumaieriüle genug — aber seine Ne»
wohner haben zu wnng UntelnehmungSgeift.

— ( N l a l t e r n f t a n d i n V r a z . ) Vom 15 bis
incl. 26. d sind im Stadtbezirke 22 Personen an den
Blattern erkrankt. Vom 13. bis incl. 26. kamen « Sterbe»
fälle infolge derfel« e»> vvr.

— (AuS den B ä d e r n . ) I » Kurorte Gleichen,
berg sind bis zum 24. Mai 120 Pa,leien mit 160 Per-
sonen, in b« Landce Ku:anftall Rlich^sch.Sauerbrunn blS
zu« 24. Mai 34 Palleieu mit 55 Perfonen zum Km,
gebrauche eingetroffen.

Locales.
Ans dem Sanitiitsbcnchte des laibachcr Stadt-

Physilatcs
f ü r den M o n a t A p r i l 1874.

lSchlnß.)

FUr daS E i v i l f p i l a l ging für den Monat April
d. I . beim Sladtvhysilate folgender Bericht ein:

Verblieben sind mit Ende März in Behandlung .'l29
Kranke, zugewachsen im April 237, Summe 566.

A b g a n g : Ausgetreten 226 Kranke, gestorben 41,
Summe deS Abganges 267.

Verbleiben mit 1. Mai in Behandlung 2'»9 Kranke.
ES starben vom Gefammtlranlenstonde 7 23" / , , vom

Abgänge 15 3" / . .
Den K rankhe i lScha ra l t e r im Livilspilale be-

treffend, fo war derselbe folgender:
a) Mediz in ische A b t h e i l u n g : Vorherrschend

waren sntzündungen der ÄespiralionSorgane, dieselben tra-
ten jedoch nicht so heftig auf al« im Vormonate.

« l v H ihr M i g in da« Auye. Und alle Vanbe der
Toch, e rankten sich wie Demantschlingen um der
l>in k/ ^ " l e und zogen sie zu ihrer mütterlichen Freun«
so "'"- Thonen stürzten au« des Mädchens Auge. und
" lien " ' °"fgel»st in bcn U'lmteibaren Drang ihrer
>vork ^b,le. die fast zur blendenden Klarheit ge>
l«u. ' zitternd in dem Taumel ihrer Sinne, fi l sie
"hsck?« b an den Vusln dcr Mutter, die ste flst
hH'°'sen hielt, und so auS den Thränen, den halb.
Y.U^en Seufzern und dem Geben ihres KlndeS das
^liimsb, der Leidenschaft entnahm, dil mit dem raschen
!t„ "««.läge, den nkmanb hemmen, aber wohl zu len»
»l,b " " » , das erwachte Herz ihrc« Kindes berührt,
dobl^ lleweiht zu dcr Seligkeit und zu den silßm.

'"Menden Schmerzen dcr elften Liebe,
^ l ^ l i h aber, der niemanden halte, dem er in dieser
siH "°e scint Gefühle hätte mittheilen können, machte
^lllldi, ^ manchen schmerzlichen Vorwurf. <ir. der
Gtl ^' ^ " ^ " " °^loS wie einen bewilhrten Freund
^ l t t r ^ ^ herzlich dort aufgenommen, halte er nicht daS
r,"t 'uen h^ edlen Familie misbrauchl? So lange er

"Ut ti ^ ^ ^ ' 1° ^ " s ' '^'" SeraphmttlS Gegenliebe
lt n^'t fuße Ahnung, aber leine Gewißheit war. fühlte
^ « u. ^urssfrei. denn fchweiaend zu lieben, zu ehren.
l»tt w 7 °chtrmg«Vertl> erscheint, ist ja doch jedem v°n

^ " u t ins H,rz geschrieben. <
Otspf^ht aber, wo ls sich gegenseitig so enlschiedcn ^uS.
^"tztt ' " ' ^ ^ ^ " " sich ihre herzen geworden, jetzt
K'llü, ^ " " wichtiger Schritt geschehen, wenn die

v' «sluth der Leidenschaft nicht zu einem tändelnden <

Spiele herabsinlen follle. da« sich eine zeitlang mühevoll
hinschleppt, um endlich in der beiderseitigen Leere der
Herzen bodenlos zu versinken.

Fritz war jung, feurig, er liebte mit dem elften
Sturme dcr Leidenschaft. Entsagung aus reinem Pflicht-
gejühl. ohne alles versucht zu haben, die Mutter, deren
Gesinnungen er nicht kannte, für ihr Verhältnis günstig
zu stimmen, war ihm nur dann denkbar, wenn er so»
gleich die Stadt auf ewig verließ, und fo von der Ge-
liebten und der Liebe zugleich auf immer Abschied nahm;
doch wie dachte Seraphine hierüber, mußte er nicht
ihrenlwtgen das äußerste versuchen? Er erschien sich
zwar selbst, fo lange er Seraphinens Muller nicht seine
Ompfiüdungen gestanden, als «ln Verräthrr an ihrer
Freundschaft, und doch was konnte er in feinen jetzigen
Verhältnissen ihrer Tochter für ein Los der Zukunft
bieten, er. der felbst erst bemüht war. ftch eines zu
gründen? Sein Name war noch zu unbekannt, um glnn.
jtlide Hoffnungen an ihn reihen zu lbnnen. er war erst
ausgllaufen in die hohe See des Künftlerlebens. wo fo
viele sich ängstlich herumtreiben, bis sie in dem Schiff,
bluche ihrer eigenen Seele und ihcer Fähigkeiten unter,
gehen — wie konnte er schon an einen Hafen denken
der d!e lorbeergtünen Ufer wie schützende Arme blos um
jene wenige Erwählten breitet, die aus den vielen Ge
rufllien w!e seltlne Erscheinungen auftauchen, und die
die göttliche Kunst, erst wenn sie ihnen ihr innerstes
Heillßthum entschleiert, in ihren großen, bewunderen
aber schwer zu lttlimmenden Tempel fiihrl.

(Fortsetzung folzl.)

Die Sterbesälle betrafen »eist tnberculöse Individ««,.
t>) Ch i ru rg ische A b t h e i l u n g . I » M«Me

April waren vorherrfchend Knochendrllche.
Der ht'.llrieb ein gllnftiger, lein einziger Fall »«»

Wundelysipelj dagegen Lilervelsenlungen etwas hiwfign.
0) Abtheilung für S y p h i l i s und Ha » l l r a n l e :

I » Monate März verblieben: l » landfchaftlichen Blatt««,
spilale 4 Männer, 8 Weiber. 1 Kind.

I m April zugewachsen: b Männer, 10 Weiber, 3
Kinder.

Gestorben sind: 1 Mann, 2 Weiber, 2 Kinder.
Gs verbleiben demnach am 30. April noch i» Be-

handlung: 3 Männer, 3 Weiber, 4 Kinder.
ch I r r e n a b t h e i l u n g : Zugewachjn» sind 7

Kraule, darunter 5 acute Fälle, 1 epileptischer Vtann »nd
I an progressiver Paralysse leidendes Weib.

Entlassen wurden: 3 geheilt, ! ungeheilt, 1 an Vlanie
leidender Mann ging au feröser Dllrchfe»cht«mg 0«« Ge»
Hirnes zugrunde.

s,) GebLrhaoS und gynäkologische N b -
l h e » l u n g :

I m Beginne einige leichtere Vlatternerlrankungen, ser-
ner ereigneten sich mehrere Puerperalertlanl»»gen, hievo»
eine tödtlich.

AuS dem l. l. G a r n i s o n S s p i t a l e ging folgende»
Bericht ein:

Verblieben «it Ende März 79, fellher zugewachle»
107, Summe 186.

A b g a n g : Entlassen geheilt 70, «geheilt 19, ge-
storben 4, Su««e beS Abganges 93. Verblieben »it Vnde
«pril 1874 93. Die Perzentualverhältnifse der Lrkranllen
zum Locostande der Garnison waren 3 8.

Der herrschende KraulheitScharalter war der entzÜNd»
lich-latarrhalische der AthmungSorgane.

I n diese» Monate wurden von den Truppenlörpern
nur zwei Vlatterntranle dem Vpitale Übergeben.

Gestorben sind vier Mann, a« ItrowphuS zwei, an
Phänne einer, an Meningitis einer.

— ( Z u r T r u p p e n i n s p e c l i o n ) ist V«. Excel-
lenz der Herr commandierende General l. k. F I M . Frei-
herr v. J o h n gestern hier eingetroffen.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Grnannl »urden die Her«
ren: Finanzsecreläre ThomaS B a r tuschet »nb Josef
Hof mann zu Finanzrälhcn, die Finanzco»«issäre Valen-
lw K l o n i g und Maximilian Ianesch ih zu Finanzse-
crelären nnd der Finanzcommifsär Albert slitter von L » -
fchan zum FinanzoberlomwWr in Krain; — h»upl«ann
Paul Ghed ina des Inf.-Reg. Nr. 1? zu» Ho»»an-
danten de« Noce »Ndisio, LandeSschUtzenbataillon« Nr. 7 ;
Hauplmann Kall Freiherr He lversen von HelverShei»,
Commandant deS lrainlschen Landwehrbalaillon« UudolfS-
werth N l . ii4, zum Major, und Cabell Älefander F r «uz
dcSfelben Bataillons zum Lieutenant.

— (La ibacher Postamt.) I n einigen hiesige»
slovenischen und auch in wiener Blättern hat d»e vor l«r-
zem im Dienstwege ersolgle Versetzung mehrerer k. l. Post-
beamten viel Staub aufgewirbelt; namentlich legt ein hie-
siger mit national-clerilalen Farben becol»erter Correspon-
dent eines wiener Blatte« oblger Thatfacht Motive »nter,
welche die betreffenden Veamlen in den Nugen der Bevöl-
kerung zu politischen „Märtyrern" ftempeln sollen. Dieser
Correspondent stellt noch weitere Beanttenversetzungen in
Lehr» und anderen Branchen a»S nationalen Aussichten
in Aussicht. Wir sind in der Lage, diesen Expectoration«
auf Grund erholten« glaubwürdiger Mittheilungen zu ent-
gegnen, baß der Staatsverwaltung die Verwendung bezie-
hungsweise Versetzung ihter Beamten auS D i e n f t e S -
rucksichten ube»Haupt zusteht; daß der Regierung in der
Erwägung. alS sie nach humanen Grundsätzen jederzeit
vorgeht, eine vorschriftswidrige Maßregelung ihrer Veamlen
a»S nationalen Rücksichten wohl nicht z»ge»nthet werden
kann; daß gegen ungerechte AmlSversehung der Weg der
Beschwerde offen steht und die Besorgnis weiterer VeanUen-
versehungen auch in anderen Branchen angeblich a»S natio-
nalen siucksichlen nur dort entstehen dUrfle, »0 da« Bewußt-
s<in dienftergebener und eibeStrener Pflichterfüllung fehlt.

— (»US de« v e r e i n s l e b e n . ) Der grbßere
«uzschuß der Creditinhaber der Filiale der fteiermäillschen
EScomplebanl in Laibach verfammell sich am Sonntag den
31. d. M. »m 10 Uhr vormittag« im hiesigen Ve»einde-
rathssaale zur Verhandlung von vier aus die TageSord«««
gesetzten Gegenständen.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die General-
versammlung deS laivacher turnvereineS findet heute abend«
8 Uhr im Casino statt. Wir werden «sucht, «itznlheilev,
baß eS bei der Wichtigkeit der zur Verhandlung lo»»enden
Gegenstände sehr »unschen«»erlh wäre, daß sich die Mit«
glieber de« Turnvereine« dazu präcise 8 Uhr einfinden.

— ( K u n f t i n d u s t r i e . ) I m ebenerdigen Locale
des trainischen Landesmusenm« werden soeben vo« stein«
Bildhauer Herrn Machia« O r b i l mehrere architektonisch«
Ornamenlgegenftäude in Marmor, Gip« nnd <le«enl a»»-
geftellt. Wir lenken mit diesen wenigen Ieilen die Nuf.
merfsamleit der hiesigen Kunstfreunde aus die vorzüglichen
Mosailplatten. Herr Mathias Ozb iö wirb d«rch llinft,
lerische «uSschmückung größerer Bauten sicher sehr «sprieß,
liche, äußerst des, ledigende Dienste leisten.

— ( S t r a u ß in Laibach.) Die Weltausstellung,
lapelle von Strauß und Langenb«ch dürfte a>f ihr« ßlnel-
reife au« Italien nach Wien demnächst a»ch i» L»ibach
concertleren.
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— ( I a v o r n l f - P a r t i e . ) D i e Pfiugftsonntag glUck«

lich zu Wasser zeworocnc I ivorn i t 'Par t ie des hiesiM A l -
penvereines wird, wie wir vernehmen, morgen ausgeführt
werden. Die Abreise «folgt heute nachmittags mit dem Post«

zuge.
— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 23. d. um 8 Uhr vor-

mittag« lam in der Kaischt des Johann Sorsel in Go<
reuiavas. Gemeinde Trata, Vezirl Krainburg, Feuer aus
und verzehrte dtefe« Vedäude, welches mit 600 st. gegen
Feuerschaden versichert war. Die Tnlftehungsursache ist
blsher noch unbekannt.

— (Aus der G e n e r a l v e r s a m m l u n q der Nct ien«
gese l l scha f l L e y t a m . I o s e f s t h a l . ) >Schlußs «cuo-
nllr Herr K r i s p e r beantragte nachfolgende Resolution:
„Per Hjerwallungeraih werde beauftragt, die Direction der
Anstalt derart emzurichten, daß für den commerciellen und
techmschen B?trieb und für die Druckinduftrte selbständige
Direktoren angestellt werden." — Inbezug auf die bean-
ständeten Bauherstcllungen in oci g r a t w e i n e r Fabril
betonte Centraldircclor Herr L e n t , daß die Maschmeii<
änderungen infolge mangelhafter Ausführung der Lieferungen
der Turbinen noihwendlg wurden, daß aber fUr Hintan-
haltung weiterer Belriebstöcungen durch Grsatzftipulationen
gesorgt' sei. P>llsident Herr I . S y z wie« darauf hin. daß
der Ümdau der gratweiuer Febri l von den frliheren Ver«
wallungsralhe beschlossen und begonnen wurde, der gegen«
wältige daher nur den Beschluß eiuer früheren General-
versammlung ausführte, indem er denselben so sehr als
mißlich beschleunigte. Was aber die Ueberschreitungen des
Bauvoranschlages betreffe, so sei es wohl noch selten ge«
lungen, sich bei der Durchführung eines Vaues streng mner-
halb der Grenze,, te« Voranschlages zu halten. Die Reso,
lntion anlangend, bemertt der Herr Vorsitzende, daß die
Scheidung der Verwaltung und Leitung der Papier« und
Diucknlduftrie bereiis vollzogen sei. — Die Resolution
wurde abgelehnt. — Ts gelangle nun der Bericht des R e -
v i s i o n s »Eomiis's zur Perlesung, welcher mit dem An«
lrage schl'eßt, dem Verwallung«ra:he das Absolulorium zu
erlhellen. Aclionär Herr K r i s p e r verlangte Specialisierung
der Post „Generalspesen." Wurde von d.»m Herrn Central»
diiecior gegeben und der Antrag auf Erlhellung des Ubso»
luioriums emftimmig angenommen. — Ebenso wurde der
Nmrag des Veiwal»ung«ralhes inbetreff der V e r t h e i l
l u n g des N e i n g e w i n n e s einstimmig angenommen.
— Hierrach wurde die Debatte eröffnet über den folgenden
Antrag te« Verwallungsratbes: „D ie Generalversammlung
bescdlilßl auf Grund des Eilasses des t. l . Ministerium«
des Iünein vom 23. März 1874: Es habe die E m i s s i o n
«tl,e> I I Seile von P r i o r l t i l t s o b l i q a t i o n e n , u. z.
2000 5lvck im Nennwerihe ä per ft. 200, zusammen also
ft 400.000 vfterr. Währ. zu b'/z Pcrzent verzinslich ftatt-
znfilicen, und es sei baqeqen der geselljchaflllche Unterneh'
mungefond von st. 4 000.000 ö W. auf f l . 3 000,000
ö W., u. z. durch Annulllerung von noch im Besitze der
GeseMchafl befindlichen 5000 Stuck eigenen Aclien ü. per
fi 200 ü. N . zu «ducieren. Demzufolge werden die §ß 5
»nd 7 und ta« leyl« Alinea des § 48 der vonseite ce«
k. t. Ministerium« des Innern unterm 30. November 1872
genehmigten Oeiellschafttstaluten in ihrer gegenwärtigen stas»
sung aufgehoben und haben zu lauten: § 5. „Der nefell«
schaftliche Unternehmungsfond ist auf fi. 3 000.000 ö. W.
festgesetzt und zerfällt in 15 000 Stuck auf Ueberbringer
lautende Amen il st, 200." § 7. , D i i Gesellschaft ist be.
rechliqt, 3200 Stück Priorilälsobligationen im Nennwerlhe
z fl. 200 ö. W. mit 5 ' / , Perzent verzinslich zu emittieren."
Ltzles Nlmea des § 43. „D ie Amortifalion der Pr io r i .
täl«obligalion«n erfolgt nach Maßgabe des Verlosungs-
planes; die gezogenen Nummern werden öffentlich be»
lanntgegeben und nnt dem Nominalbeträge eingelöst.
Der Velwallungsralh wird mit der Durchführung dieses
Vtschlusses beauftragt und weilers angewiesen : u) Die Ein«
verltlbung des Psanvrechles für die gesammte Prioriläten«
schuld auf den Fabiilsrealitilten der Gesellschaft durchzu-
führen und die Gestaltung der börfenmäßigen Notierung der
Pi,orilät«.vbligalionen an der t. l . wlener Närse zu er«
willen, d) Den Verlofungsplan für die Obligationen bei«
Ver Lmlsslonen, und zwar auf der G'undlage festzustellen,

daß die gesawmte Prioritätenschuld in 46 Jahren amor«
tisierl, und daß bei jeder Verlosung d?r verhältnismäßig
gleiche Theil von Priolitnleoblig^tiuuen jeder Emission zur
Rückzahlung gelange, v) Die Emission der neuen Prior i tät«'
obligation«» im geeignet erscheinenden Zeitpunkte und zu
den möglichst günstigen Bedingungen vorzunehmen." E<
ergriffen 02« Wort die Herren Dr. Kar l Steiner, die Ac-
tionäre Dr . Mosche, D r . Pollular, Krisper, D r . Rechhau?r,
Geutebrück, dcc Vocsitzeuoe, die Vcrwullungsiälhe D r .
Schloffcr, Ohmeyer, Oberranzmeyer und Klemensiewlcz.
Nachdem die Versammlung durch Entfernung mehrerer Ac-
tionäre aus dea» Sihungslocale beschlußunfähig wurde, so
mußte die Beschlußfassung und Berathung der weiteren
Tagesordnungspunkte auf den 9. Jun i l. I . vertagt wer-
den. — Herr Kar l G a l l 6 wurde mit 416 von 478
Stimmen zum Verwallungsralh gewählt. — Nach der
Wahl des Revisionsausfchusses wurde die Generalversamm,

j l uny geschlossen.
— ( L e h r k u c h der G e o g r a p h i c v o n D r .

Ä l e r a u d e r N e o c g S u p a , > . ) Tne „l'aiduchel Schul»
zeilung" vom 25. d. M . betickitel über dieses im Verlage
von Kleinmayr A Bamberg in ^aibach erschienene, schon
von mehreren Fachmännern sehr günstig bcurlheille Lehrbuch
wie solgt: „ M a n begegnet sehr häufiz der Kla^c, daß man
kein geeignetes Lehrbuch der Geographie besitze, welches leicht,
faßlich wäre und doch auch einen nach den Principien der
neuesten Wissenschaft eingerichteten gründlichen Unttrnchl
böte. Diesem Mangel ist nun durch das ölen genannte
Werk unseres geehrten Landsmannes, Plvfcssurs an tcr
hiesigen Nealschule, der schon du,ch seinen Al l i le l „Ueber
den geographischen Unterricht an unseren Mittelschulen" im
voreinjährigen Jahresberichte seiner Anstalt die allgemeine
Aufmeilsamleit auf sich lenkte, vollkommen abgeholfen. W i r
behalten uns vor, das Werk eingeh.::ler zu besprechen und
beschränken uns hier darauf, es jeh', wo das Schuljahr
sich feinem Ende zuneigt, allen jenen, welche zur Borde«
reilung für Prüfungen, insbesondere zur Erlangung eine«
Zeugnisses der Reife oder der ^ehrbcfähigung für Nolls»
und Bürgerschulen ein zweckmäßiges Lehrbuch der Geogra-
phie brauchen, auf das wärmste anzuempfehlen."

Ucuestl Pl iL
(Orissmal'Telegramme der „ztaibacher Zeitung.")

B e r l i n , « 0 . M a i . Fürst Gortschakoff
lud von Vaden-Vaden aus d«e europäischen
Regierungen zu einem Kongresse ein, be
zweckend Vereinbarung über Fragen des Kriegs-
VölkcrrechtS, namentlich über Vehandlung
Kriegsgefangener. Der (Kongreß, wozu jeder
<3taat eine» militärischen und einen diplo
«natischen Bevollmächtigten entsendet würde
am >.5. J u l i iu Brüssel zusammentreten

P a r i s . H» . V la i . Die Journale, gegen
die ,,Norddeutsche Allgemeine I e i t u n g " pole<
misierend. erklären, daß Frankreich den Frieden
wolle und an keinerlei Friedensstörung denke,
am allerwenigsten an eine Bedrohung Bel
giens.

3 l o m , «t t . M a i . Cardinal Falcinelli ist
heute gestorben.

P a r i s , 28. Mai. Der madrider Correspondent
der „DlbalS" bestätigt die Nachricht über die Candida«
tur des Prinzen von Hohmzollern auf den spanischen
Thron; ebenso bestätigt dcr „Univers' das ifaclum und
sagt, daß General Elio von Don Carlos nach Frank-
reich geschickt wird, um darüber das französischt Cabinet
«tliau zu unterrichte,,. — Di« Regierung machte der
Afscmblsc keine Mittheilungen, sondern behält sich vor,
tvtntutlle Interpellationen zu beantworten.

San tan der, 27. Mai. Concha hat bei Vlloria
26.000 Mann mit 64 Kanonen concenlriert

Te'.eßlazchischer Wechseliurs
NNW 29.'Mai

<-<'V!ll,ilitntt «V'l)5. - « < ^ „ U t , t > 74 30. — l l lsv'
Htaols.ÄlU-hel, 10« 20. «illnl-Hctttn 98l , — tret,,!«»ctl^
ii>750 ^ '<>onbcn «11 50. - Äi lb t i 1l)b 50. H. l. Vliinz««"'
rat«,. — «l.'«vol,mls!i'ur 894 ' / , .

W i e n . 29. Mai . 2 Uhr. Schlußcomse: «lredil 21?'^
Änglo lÄ ' ,25 , llmlln 03 , Fraucobanl 2425, HandelM"
00 25. Vercmodaui 7 - , Hypolhelllrrentenbllui 12 -. allgcmc'"
Vllllgesellschaft 4°i5<). Wiener Vaubanl 55 -. Uuioubanl Z > " '
Wechslerballbaol 13 - , Vrigittmaucr N ' — , Staatsbahn 3iii ,
ilombardcn 1<j><25. Hommunallosl —, Matt.

Verstorbene.
D e n 2^ . M a i , Johann Mihler. Obstler, «8 I . S " "

Nr. 116. Schlagftuh.
D c n 23 . M a i . Georg Fleischmanu, MusiNehrer »>'

Compositeur. 5>5 Iahrc. Sladl ?ir. iiül), Zehificber. - I °h" "
5tr»lit, Eonducteur, 46 Jahre. H l . PctcrSvorsladl ?lr. 28, TyPY"°'
- Iohailll ^iep. Kraschowitz. Handelsmann, 57 Jahre, S»»«"
Nr. 24», i'lilissenlähmuilff, Andreas Ialopic, illiusilant un°
HaliSbcsi^cl. 72 Jahre. S». Peterllvorstadt Nr. 63, ^'uilgeüM^
- Klltllllna Spangcr, Flcischhauerswilwr, 63 Jahre, F̂>a>
spilal Plllaiiavorstlldl Nr. 5U. Ulalttrn.

D e n 24. M a i , Michael Vaibe, Albeiler, «7 Iah " . «"'
puzineroorstad« Nr. 1 l , Schlagflusj,

D e >l 2 !,. M a i, «gnc«, ÄrCuu, Iliftilut«arme, 7^ I . " " '
sorgullgöhau« Nr. 4, Maraamu«. . «nlou Pcln5, l, l. ̂ ""^
diencr. 40 Iahrc. Ciuilspital. iilllil,cntubcrlulole. — 6»°!!!"
Fridrich, Haudtlsmalmowitwellliud, 4 Jahre und « Monall, V
lanavorstadl Nr. 2, Diphlheritis, - Adolf Walle«, l . l , Regimen'"
tambouislind, '.l Monate und 1'.» Tagc, Elilabrth.HlmdersP'lal v°'
lanavorstadl Nr. 67. « lat l t in ,,

D e n 26. M a i . Helena «ul. «üchiu. 5« I . , St. M l ' '
Vorstadt Nr. 4. Urustwassersucht, . Anna Ambr^ i i . «ahnw««'
lciswitwe. 5,6 I , . Stadt Nr. 22^, ^.'ungcnlahmuiig. - »"7
^.'olar. Hauebesltzcresohn. 6 I . 6 Monate, Wradischavorstadl 3ir. i '
I>>1>l<U!iitlS. Maria Hromc, Hauübcsitzerswilwe, 74 I . , Hllh"«'
dorf Nr. 11», ^ungculähmung. , ,

D e n 27. M a i . Josefiilt lluetli, VerzehrungSsteuel-"",
scherslind, 2 Mon. und 3 Tage. Hllhnerdoif Nr. I«. OeY»'',
ltihmung. Nloi« «rayer, Nnstrelcherslind, 3 Wucht», ^
Nr. «6. Fraisen. Änlou Kührcr. buigerl. Drechslermtistcl^ '
^ Iahrc und 5 Mon.. Stadt Nr, 214, Abzehrung. — M a r i » ^ " '
InwohnerSwchter. 1b I . , Civilspilal, Herzfehler. ..,,

D c n 2«. M a i . Mathiaa Zobic. gewcsrnel HausbM'
«2 I . , «ralauvorstadt Nr. !». i'uiigculiihmung, Ma"». , " ! /
nllar. Arbeiterin, 3!» I . , Civilspital. Herzfehler. - Alois ö"" '
Faßbinder, 53 I . , Eioilspital, Vungclitubei>.lllosr.

K. l G a r u i s o n S s p i l a l
vom 1^. di« inclusive 24. Mai . ,,,

Valentin Ränt, Infanterist dcs 17. Infanterie-Negini""'
1l>. Compagnie, i'uustelilubclculosc. ^ ^

Angefonimene ^remd^
«lm 29. Mai.

>««»t^l 5t»««t AK««>». Putni l , Privatier, KraliiblN^^
Obermann, «ramte, Planina. — «avon ^oiö, Haoa. ,^ ^ ,
England. - - Vlchlilinsiy, Director, Hof. - Tulfcher. ^c>>" 5.
vtaillweil. - - Herzfeld, Ädvocat, Mltlcr von «lermann, ^ ^ ,
slrrialfccretär, Stampft, Privatier, Scherauz, Suß, ^ '
Dragolinovit, Rcisrndc, Wirii.

« « » « > « l ^ s « » » , . Abel. Wien. - Veit, jtflN., V l i ! " ' ^ ,
Koslic, Adrloberq. Wllnlter, Wr, Ncnstadt. - v. Pa«-''«.

, Flatlhaltslcifrcrclär, Oraz. — Schullcr, Kropp , 1 l.
« » t « ! «,,^«»>»». Dr. Osltltag, Ätwocat. - «artaus,

! Posliath, Trirst. — itiutricher, Ingenieur, Sieyer. ^
^ »» l^«»«»»,^ , ' » « s . Antil', Divacca. — Matlay, ^ u °
, bescher, («raz. ^ l '

H^»«»««' v ,»n »»»««'>'>'«>««'»,. Kellner Anna, Privat "
burss. - Grvfl, <iilli, ^<!< 1

G«««»««»>>««. «apfch, ,̂'aibach. — «umei Katharina, "

« » > » « ' « » . Primäel Maria, Steinbrilck. Krisen "
Veldes. — Milautz, Loitfcb. ^ «renncr, Marburg. ̂ ^ > '

^eleololot.ilche ^ ^ H ^ e i ^ ^ ^ b ^ j

6 U. Mg. 739,5, - i - b.« O. f. schwach heiter ^
29. 2 „ N. 73«.i. < 2 I ^ S W mäßig! bewültt ,

10 ,. «b. 73^ « - i - I3 « jSW. schwach! h<'l" ^B '
Morgens heiter, vormittag« trübe, Slldwefilvinb, " ^ ^

tags heiter, beinahe windstill, Abmdrolh, mondhell. " ) ,
Mittel der Wärme ^ 13 8 . um 2 7" unter dem No"«"" '

«erantmortlicber «ebacteur: Jana, v. « l e > n m ^ > ^

^ / i ^ s o l i o t z ' i ^ i - E v l e n , 28. Mai Die Kursbewegung vollzog sich in divergierenden Richtungen und unterlag mehrfachen Schwanlnngen, I m alla/meme» war die Kauflust 6"_pl>!^
^ l ) ! » » O l l l l D l . namentlich sthlte Animo sur Hpeculationspapiere; von diffcu letzleren waren nur Vauverem und in vorgerückter Stunde auch austro-ollomanische und austll> °
«ctien beliebt. Vahnpapiere waren Uberemstimmend mit dcr matten Tendenz auswärtiger Plätze ziemlich offeriert, dagegen Rente, Pfandbriefe und l«6(»er Lose fehr fest. , ^ ^

H?'!» War,

ßtbn«r.j " " " ( 69 15 69 25

e«se. 1»8b 270- - 2?.' —
. 18b4 9675 9725,
^ 1860 106 1b 106 35
. I860 zu 100 fi. . . . N 0 25 110 50
^ 1?K4 1 3 3 - 154 —

VomlUltn-Pfoubbrief« . . . . 119 - 1>950

Siebenbürgens , A t . . 7150 7 2 -
Ungarn I la»«»« < . 7 4 7 5 7525
Von«u«Negnlterung»>Lolt . . l^i 50 86 7b
Uu«. «ifenbahu.«nl. . . . . 9^ "<> 9475
Uuz. Prämie«.«nl 7425 7450
Wltner «°Vmunal.«ulehn» . . »5 40 8560

« « t i e « »»» W««k«>.

«ngl«»«««l 126 50 127 —
V»lllv:r?in 6 7 — 69.—
VohenereditaussM ' . . . — - '—
«redtt«ust«U . . i . . . » l 8b0 2 1 9 -
5«, . l .«v^»l^ » ^ , . , , 144 b0 14b -

Depofiteubanl . . . 2875 «925
Escompttllustalt 8^0 - 86?,—!
Franco«»«,! . . . . . . 2525 2575,
Handelsbank. . . . . . 6 0 — 6050
Länderrantenvern» . . . . - — — —
«lltionallttml 980 — W« —
vesterr. allg. Vaul . . . . 4 6 - 4650
Oefterr. Vlmlgesellschaft . . . 200 — 2s»1 50
Um«nban! 9 4 — 94 50!
«» t iu«b« l i 7N(» 7 75
«ertehrsbaul 7950 8050

N e t t e , »»« » ,«»4p „<«Un t««»«e t z ,
««»Oe« .

«ell> Wu«
»llölö.Nllhn 13950 14050
«°rl.ziudwl,.Vahn . . . . - 242 75 243 25
DVNan,D»»pfschlss..«cstlllch«»st 533— 535-—
«lifabtlh.Wtftbahn . . . . . 196-- 197 50
«Mabech'Vahn lilm,«Vnd»eis«

«trecke) . . . - -
ztrdMuIb«<Uord',ich» . . W60 207b —
Fr<m,.Ioslph.Vaür 198— 199 -
e««b.««lM,.,I»ssy'V<chu. . .142 - 142 50
i'loyd.O'jllllch. 409 — 41» —
«.^ :s . i > c ^ t s i ^ , » . 179-50 1 L 0 -

Geld »1'l»r<
Nnbolfs.Vahn 1t»5f»0 156 —
Sll>at<,b°hn . . ,31650 317 —
sllbbahn 137 50 138,-
Tbeiß.Vahn 209 50 210 50
Uuganfche »iorbojlbadu . . . 105 25 10N 75
Ungarische Oftbnhu . . . b0 — 50 25
Lra«»<l>z.iT!s:llsch 1U4 - 136 -

«au<»es«lllch«fte».
«llg. öfterr. Vauaesellschaft . . 46-25 46 50
Wieun Vaugtsellschoft. . . . bb- - 55 50

Vf«»dbv««se.
»llzem. öfierr. Vndm«tbit . . 95 — 95 50

dto. l» »« Iabrm 83 50 84 -
«atl«n«lb<Ull ö. N 90-80 9095
Ung. Vo^ercred« 85-25 85 50

V»ts»«ta«el .
«lisabtth.V. 1. «m 92 50 93 —
Ferd.»3i°rbd. H 10480 105 ii<»
»rauz-Iüfepl,.« 101 10 101 25
«a l . «arl-Lnbwill.V.. l . En». . 1l)7 — 10? 50
Oefierr. «ert,N"st»V . . . W 7b U72b
Sitbenbülg« . . — — 8 0 -

Held ^ s . )

G ü d b a h n ^ 8 ' / l A A 9« .

G ü d b a h n , V o n « ' ' ' '. ^ 7 5 6 4 '
l i n g . o N b n h n . . . . . ^

P , i , « t l » s « . ,s,q,'O

«.edit.« l b ^ ^ o
«udi'lfs.e . lv

«»«««,«« ' ' .,Zv5 ^,,l»
»«" fur l - 54««.A?<1
«"uburli - ' <ii6l) l ^ f t
i!ol:d°u ' ^4480 "
Pan«

V°c»ten , . . 5 7 ^ «' ^ ^
Napollousd'vr . . 8 - " ' i - °°
P r e n ß . »»ssenlche'nt 1 . " < . ^ ^ v "
«.»lvec . . . 1 0 b „ « " -


